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Vorwort


Ich bin ein Städte-Vielreisender und habe in Deutschland bereits mehr als 1000 Städte besucht und im restlichen Europa 1000 weitere Städte. Bei diesen vielen Städtebesuchen stieß ich immer wieder auf interessante Personendenkmäler. Besonders beeindruckt hatte mich dabei die Bronzestatue des Hamburger Originals Zitro-nenjette. Im Spätsommer 2022 fasste ich dann den Beschluss, weitere Originale-Denkmäler für ein eigenes Buch zu diesem Thema zu sammeln. Im November 2022 publizierte ich dann das erste Ori-ginalebuch Aalweber und Zitronenjette. Als nach Städtebesu-chen weitere Originale-Denkmäler hinzukamen, beschloss ich, die Sammlung in zwei Bände aufzuspalten. Der zweite Band (Bienenkönig und Zementgretchen) umfasste die originalereichen Bundesländern Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz, sowie die Niederlande und Belgien. Mittlerweile habe ich weitere Denkmäler besucht und die Zahl reicht für ein drittes Bändchen (während der zweite Band künftig nur noch Nordrhein-Westfalen enthält) zu über 80 Originalen im Süden und Südwesten Deutschlands, sowie für einen weiteren Band zum europäischen Ausland. Die vorliegende Zusammenstellung, die sich damit ergab, zeigt hauptsächlich Bronzedenkmäler, aber auch Steindenkmäler, manchmal als Teil von Brunnenanlagen, teilweise auch Tafeln.


Ich freue mich, wenn das Buch interessierte LeserInnen findet. Rückmeldungen und Kommentare sind willkommen. Vielleicht werden LeserInnen auch angeregt, die eine oder andere Figur selbst in Augenschein zu nehmen.


Viel Spaß beim Lesen und dem Betrachten der Denkmäler.


Isny, im Februar 2024


Richard Deiss


1. Rheinland-Pfalz


In Rheinland-Pfalz gibt es eine hohe Anzahl von Originale-Denkmälern. In diesem Buch sind 36 enthalten, also etwa 9 pro 1 Million Einwohner, der höchste Wert in Deutschland. Die höchste Dichte hat dabei die Region Trier (bzw. der ehemalige Regierungsbezirk Trier). In der Stadt Trier gibt es ein Brunnendenkmal mit fünf Figuren, in Wittlich eines mit sechs Figuren, weitere Denkmäler finden sich in Prüm und Traben-Trarbach. Die höchste absolute Zahl von Originale-Denkmälern sowie die meisten Einzeldenkmäler gibt es in der Region Koblenz. Alle Denkmäler finden sich hier südlich des Rheins. Dabei ist Koblenz eine ‚Originale-Hauptstadt‘. Dort sind in der Altstadt seit den 1980er Jahren drei von der örtlichen Karnevalsgesellschaft spendierte Steindenkmäler und drei von den Stadtwerken finanzierte Bronzeplastiken Koblenzer Originale zu finden. Das wurde damals von Kunstsinnigen als Kitsch bzw. als Hummelfiguren kritisiert, doch sind diese mittlerweile Teil des Stadtbildes. Damit ist Koblenz heute eine der deutschen Städte mit den meisten Denkmälern für lokale Originale. In Bad Kreuznach sind an einem Brunnen gleich fünf Originale zu finden. Es gibt in der Region zudem sechs weitere Orte mit Originale-Denkmälern. Solche Denkmäler gibt es in Rheinhessen nur in Mainz. In der Pfalz gibt es sie in Kaiserslautern, Ludwigshafen und Zweibrücken. Auch hier ist ihre Dichte weit geringer als in den nördlicher gelegenen Regionen des Bundeslandes.





	Rheinland-Pfalz





	Region

	Denk- mäler

	Bevölkerung (Millionen)

	Denkmäler pro 1 Mio Einw.





	Koblenz

	17

	1.5

	11.3





	Trier

	13

	0.5

	26





	Rheinhessen

	2

	0.65

	3.1





	Pfalz

	4

	1.4

	2.9





	Rheinland-Pfalz

	36

	4.05

	8.9







1.1 Ehemaliger Bezirk Koblenz




Koblenz





Marktfrau Ringelstein (20. Jahrhundert)


Am Koblenzer Münzplatz findet sich das Bronzedenkmal einer Marktfrau, neben einem Polizisten, dem Schutzmann Otto. Obwohl es keine biographischen Daten zur Marktfrau Ringelstein und zum Schutzmann gibt, hat es ähnliche Personen wohl gegeben. Die Polizei hatte in der Davidswache am Platz von 1952 bis 1978 ein Revier und originelle Marktfrauen gab es damals einige, neben Frau Ringelstein auch Borns Käth, Hassels Liss und Lewersch Bäb.




Inschrift auf der Tafel am Standbild der Marktfrau „Die Maatfrau sät zom Schutzmann, dat es mir jetzt zo bont. Do hat gepinkelt an mein Mann dä Nobersch ihre Hond“





Bildhauer: Fritz Berlin (1924-1997), Bronze, 1987


Standort: Münzplatz
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Pfefferminzje (Annemarie Stein,-1940er) 🁣


Von der aus Bonn stammenden Annemarie Stein ist kein genaues Geburtsjahr bekannt. Sicher ist nur, dass sie in den Wirren des Zweiten Weltkriegs starb. Weil sie sich ihr Geld mit dem Verkauf von Süßigkeiten, vor allem von Pfefferminz, verdiente, kam sie zu ihrem Spitznamen. Sie soll sehr gesellig gewesen sein und tanzte auf den Tischen von Gaststätten, reimte und wurde zu Alkohol und Bier eingeladen. Einmal soll sie zur Weihnachtszeit zur Krippe der Liebfrauenkirche gegangen sein und sich für Schnäpse und Zigarren beim Jesuskind bedankt haben. Darauf antwortete der Küster mit verstellter Stimme: „Muss es denn Schnaps, kann es denn nicht Wasser sein?“ Darauf beschimpfte die Pfefferminzje das ‚Jesus-Kind‘ „Was weißt du Schisser, was einer alten Frau gut tut“.


Bildhauer: unbekannter Bildhauer, Steinfigur, 1980er Jahre


Standort: Etzegäßchen
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Dä Gummi (Peter Schneider, 1862-1928) 🁣


Der Hausierer Peter Schneider verkaufte in den 1920er Jahren aus seinem Bauchladen Kurzwaren und Zeitungen. Gesundheitsbe-dingt hatte er ein unstabiles Gangbild, das ihn zur Seite hin ausschlagen und einknicken ließ. Die Altstadtkinder hänselten ihn und wegen seines Ganges wurde er Gummi genannt. Auf seinem Grabstein stand später: ‚Der Volksmund nannte mich Gummi, der Herrgott warf mich ummi.‘


Bildhauer: Waldemar Kaspers, Sandstein, 1980er Jahre


Standort: Floriansmarkt/Mehlgasse
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Spittals Andun (Anton Barthel, Mitte 20. Jahrhundert) 🁣


Anton Barthel wohnte in den 1940er Jahren im Bürgerspital von Koblenz und war durch seine Herzlichkeit bei den Koblenzern sehr beliebt. Er gratulierte den Bewohnern der Altstadt immer mit einem Blumenstrauß zum Namenstag und feierten mehrere am gleichen Tag, nahm er den Strauß mit und gab ihn weiter. Die Koblen-zer sahen ihm dies nach. Er selbst wurde an seinem Namenstag, von Bürgern mit Geschenken überhäuft, war an diesem Tag mit Hut, Blumen und Bändern feierlich geschmückt unterwegs und wurde von der Jugend mit „Hoch, Hurra, Allotria“ gegrüßt


Bildhauer: Waldemar Kaspers, Stein, 1980er


Standort: Gemüsegasse, Ecke Etzegäßchen


[image: ]


Der Resche Hennerich (Heinrich Resch, 2. Hälfte 19. J.) 🁣


Heinrich Resch, in der Mundart Resch Henrich oder Resche Hen-nerich genannt, war ein Schuhmacher, welcher Ende des 19. Jahrhunderts in der Koblenzer Altstadt lebte. Einst war er Tambour im preußischen Heer und dabei bildete sich eine kritische Einstellung aus, weshalb er sich oft mit den preußischen Autoritäten anlegte. Einmal mobilisierte er in der Festungsstadt eine ganze Garnison, als er mit einer Trommel nach militärischem Reglement den Generalmarsch spielend durch die Stadt zog, was ihm eine Gefängnisstrafe einbrachte. Resch, Resch, Resch, Eise eß kei Blech, sagte man. Dort beauftragte ihn der Direktor, für seine Tochter Damenschuhe anzufertigen. Er fertigte jedoch Schuhe mit dem Absatz vorne und begründete dies, so könne man besser bergab laufen.


Bildhauer: Fritz Berlin (1924-1997), Bronze, 1987


Standort: Marktstr. 13
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Bad Kreuznach





Stadtoriginale-Brunnen, Kornmarkt (I)


In Bad Kreuznach sind auf dem Kornmarktbrunnen gleich 5 Stadtoriginale dargestellt. Es Gänzje (Franz Ganz, 1852-1930) war ein selbständiger Wandermusiker mit Drehorgel. Eines Tages gab sein Leierkasten den Dienst auf, doch er drehte symbolisch die Kurbel weiter und die Kreuznacher gaben in Erinnerung an frühere Zeiten weiterhin Geld. De Debbedee (Fritz Braun, 1870-1943) war Zeitungsverkäufer, Platzanweiser, Statist und das bekannteste Kreuznacher Original. In einer Begegnung mit einem französischen Verein sprachen diese ihn als le Deputé (Abgesandter) an, im Kreuznacher Dialekt wurde daraus Debbedee.


Bildhauer: Karl Steiner, Figuren: Bronze, 1975


Standort: Kornmarkt
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Stadtoriginale-Brunnen, Kornmarkt (II)


Es Brobecks Marri (Maria Brobeck, 1884-1960) war Hausmeisterin und alarmierte bis zur Einführung moderner Signalgebung 1929 als ‚Marri mit de Feierbloos‘ die Feuerwehr mit ihrer ‚Tuut‘. Der königlich-preußische Schutzmann Wiechert (18491916), kannte die lokale Art, galt als Schrecken der Marktweiber und verdonnerte kleine Gauner schon einmal zu einem Glas Wein. De Gulasch (Heinrich Karl Philipp Saam, 1866 bis 1934) war bekannt für seine Vorliebe für kräftiges hausgemachtes Gulasch, aber auch für seinen Spruch „Freindche, wenn ich dich krien, dann gibt‘s Gulasch“, also Schläge.
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Boppard





Schnuggel Elsje (Else Heimburger, 1908-1994)


Else Heimburger führte bis ins hohe Alter in der Bopparder Altstadt ein altertümliches, bei Kindern sehr beliebtes Lädchen, voll-gestopft mit großen Bonbongläsern voller Süßigkeiten, welche damals nur wenige Pfennige kosteten. Wenn das Geld nicht mal dafür reichte, schenkte Else, die ein großes Herz hatte, den Kindern auch Bonbons. Nur das Zuknallen der schweren Ladentür mochte sie nicht. Nach dem Dialektwort für naschen, schnuggeln, kam sie zu ihrem Beinamen Schnuggel Elsje.


Künstler: Jutta Reiss, Bronze, 2001


Standort: Untere Marktstraße
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Cochem





Et Seijnche (Anna Rosina Reichert, 1819-1903)


Anna Rosina Weber, genannt Et Seijnche, wurde 1917 von ihrer 17jährgen Mutter in einem kleinen Haus hinter dem Cochemer Kirchhof zur Welt gebracht. Als ihr Vater starb, war ihre finanzielle Not groß, doch, weil sie stadtbekannt war, wurde sie immer irgendwo zum Essen eingeladen und konnte die Essensreste (Urzen) mit nach Hause nehmen. Ihre Haupteinnahmequelle waren später Namenstags-Gratulationen, für die sie jeweils ein paar Groschen bekam.
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